
Zur Abstammung des Stralsunder Schiffsbauer Georg Jacob Dienstbach

Die Eltern des Schiffsbauers Georg Jacob Dienstbach (1846-1882) waren Carl Georg Dienstbach 
(1820-1876)  und  Marie Wilhelmine Schultze , beide aus Berlin. Der Vater des Schiffsbauers war 
Lederfabrikant, königlicher Kommissionrat und Holzkaufmann in Berlin. Vater von Carl Georg 
Dienstbach  war   Jacob Ludwig Dienstbach (1795-1860)   aus Usingen, Sohn des Georg Dienstbach 
(1769-1826) und dessen erster Ehefrau Margaretha Elisabetha Petri   Der Halbbruder von  Jacob 
Ludwig  war ebenfalls nach Berlin  gezogen. In der Familientafel von Ruth Dienstbach war nur der 
Halbbruder   Martin Dienstbach (1802-  1850) als Stammvater der aus Usingen stammenden Berliner 
Dienstbachs  eingetragen.  Es gibt also noch eine zweite aus Usingen stammende Berliner Dienstbach
Linie die auf  Jacob Ludwig Dienstbach zurückgeht.   

Zur Geschichte der Familie Drews und Dienstbach in Stralsund

Von Cordula Schultz

Der Kaufmann  Johann Carl Ehrenfried Drews (mein Ururgroßvater)  wurde am 9.6.1821 als 6. Kind 
von insgesamt 9 Kindern des Stralsunder Branntweinbrenners und Gastwirtes Johann Jakob Drews  
(geb. 1786 –beerdigt auf St. Jürgen)  und seiner  Ehefrau Anna Sophia Bruhn  (geb. 1786 – beerdigt 
auf St. Jürgen) geboren. Er heiratete 1848   Bertha Friederike Caroline Klemm (1830- 1903), deren 
Vater aus Schneidemühl stammte. Mein Ururgroßvater wohnte mit seiner Familie bis zu seinem Tod 
1917 ( er wurde 95 Jahre) durchgehend in der Frankenstraße 45 in dem  ehemaligen Haus seines 
Schwiegervaters Klemm. Er hatte insgesamt 7 Kinder.

Im April  1844 gründete mein Ururgroßvater  ( evtl zusammen mit seinem Bruder Carl Johann??) als 
Kaufmann die Fa.  Drews, Möbelhandlung (vermutlich in der Langenstraße???),  dies war damals 
zunächst eine kleine bescheidene Möbelhandlung,  die aber durch die Zuvorkommenheit und 
Ehrlichkeit ihres Inhabers bald in weiten Kreisen der Bevölkerung bekannt wurde und  sich auf diese 
Weise ungeahnt schnell entwickelte. Durch den ständig steigenden Umsatz mußte das Geschäft 
mehrmals im Laufe der Jahre erweitert werden.  1872 kaufte er daher  ein riesiges Haus in der 
Semlower Straße 31, das bis zur Mauerstraße 2 hindurchgeht.  Dort wurden Möbel hergestellt und 
verkauft.  Die Möbelfirma wurde bereits zu seinen Lebzeiten, zunächst bis 1881 von seinem Bruder 
Carl Johann Drews ( 1826-1881), und nach dessen Tod  von der Tochter des verstorbenen Carl 
Johann  Louise Sophia  Johanna Drews ( 1855-1926), weiter betrieben. Louise hatte noch 4 
Geschwister.

Die Louise Sophia Johanna Drews ,  also Nichte  meines Ururgroßvaters Drews,  heiratete im Jahre 
1873 in Stralsund den Berliner Schiffsbauer Georg Jacob Dienstbach (1846-1882). Die Eltern des 
Schiffsbauers waren Carl Georg Dienstbach (1820-1876)  und  Marie Wilhelmine Schultze , beide aus
Berlin. Der Vater des Schiffsbauers war Lederfabrikant, königlicher Kommissionrat und Holzkaufmann
in Berlin und hatte 1865 das Bürgerrecht der Stadt Stralsund erworben als Kaufmann. Er wohnte 
1874 in der Mühlenstraße 32, starb 1876 in Stralsund und wurde dort auch begraben. 

Der Schiffsbauer Georg Jacob Dienstbach wohnte mit seiner Frau in der Fährstraße 11. Sie hatten, 
soweit ich feststellen konnte, keine Kinder. Er gründete die Werft in Stralsund im Jahre 1871, also 2 
Jahre vor seiner Heirat und  baute in Stralsund insgesamt 7 Schiffe:
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1. 1871-1873 (Bauzeit):  große hölzerne Bark, die 1873 fertiggestellt wurde und den Namen 
„COMMISSIONSRATH DIENSTBACH“ erhielt. 

2.  1872 konnte ein erster Schoner  „WILHELMINE“ (Vorname seiner Mutter) abgeliefert werden. 
Dieses Schiff ging 1880 auf einer Reise von Rio de Janeiro nach Mosselbai,  Südafrika , mit einer 
Ladung Kaffee unter, die Besatzung konnte gerettet werden. 

3. Am 3.Nov. 1873 lief die  Schonerbark  „ELISE“ vom Stapel, ein Dreimastschoner, ging am 6.11.1882
verloren auf der Reise von Grumsby nach Stettin mit einer Ladung Steinkohle. Die Besatzung konnte 
gerettet werden

4. Die Bark „HEDWIG“ ging 1873 vom Stapel. 

5. Der Schoner „ELISE“ wurde 1874 gebaut und ist 1876 auf einer Reise von Newcastle mit Steinkohle
für Stettin mitsamt Mannschaft verschollen

6. Der Schoner „CARL“  wurde 1874 erbaut. Das Schiff ging bereits auf seiner ersten Reise verloren. 
Das Schiff hatte am 21.9.1874 den Hafen in Riga mit einer  Ladung Flachs für Dundee verlassen. Das 
Schiff ist seither verschollen.

7. Die Bark „JOACHIM GESS“ war das letzte von Dienstbach gebaute Schiff (1874). Das Schicksal 
dieses Schiffes ist mir noch nicht bekannt.

Der Schiffsbauer Dienstbach  ist 1882 in Stralsund an Lungenschwindsucht verstorben und wurde auf 
dem St.-Jürgen -Friedhof bestattet.

Die Witwe Louise Dienstbach zog dann einige Zeit nach dem Tod ihres Mannes  in die Semlower 
Straße 31, in das Möbelhaus ihres Vaters. Louise wohnte nun zusammen mit ihrer Mutter in der 
Semlower Straße 31. Louises Mutter starb dann  1893. 

1892 hat sich Louise offenbar entschlossen, die Grabkapelle auf dem St.-Jürgen-Friedhof  zu bauen. 
Es könnte also sein, dass die Mutter der Louise, die Marie Charlotte Wilhelmine Kahl (verstorben 
2.12.1893), als erste in dieser Grabkapelle  beigesetzt wurde. 

1895 hat die Louise  Drews, verwitwete Dienstbach , dann ein 2. Mal geheiratet und zwar einen 
Herrn  Franz Geißler, der als Buchhalter bei der Fa. Drews gearbeitet hatte. Er und seine 2 Neffen 
Alfred und Franz  Geißler haben sich dann weiter um die Betriebsführung der Möbelfabrik 
gekümmert. Jedenfalls hat die Louise dann 1898 ??? ein Testament zusammen mit ihrem 2.Ehemann 
errichtet, in dem sie und ihren 2. Mann  ihre 2 angeheirateten Neffen  und noch 2 weitere Personen 
als Erben einsetzte.

Louise und ihr 2. Ehemann  Geißler haben aber auch testamentarisch dem Kloster  St. Jürgen am 
Strande 10.000 Mk in Form von Hypotheken mit der Auflage vermacht, dafür die auf dem St. Jürgen-
Friedhof befindliche Grabkapelle der Familien Drews und Dienstbach für ewige Zeiten in gutem 
baulichen Zustand zu erhalten. Dazu gehörte auch die Instandhaltung der dort befindlichen Särge. Als
Louise   am 1.11.1926 verstorben war, hat der  angeheiratete Neffe der Louise, Franz Geißler, die 
Testamentsvollstreckung übernommen. Das Kloster hat dann im Jahre 1927 die Erbschaft 
angenommen und sich zur Pflege und Instandhaltung der Grabkapelle verpflichtet.
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Die Grabkapelle der Familien Drews und Dienstbach 
auf dem St.-Jürgen-Friedhof  in Stralsund 

Bereits im Jahre 1931 wurde es erforderlich, die in der Grabkapelle befindlichen Särge dringend zu 
bronzieren und Instand zu setzen, damals befanden sich  4 Särge in der Grabkapelle im oberen 
Geschoss und mehrere im unteren Gewölbe. Um an die Särge im unteren Gewölbe zu gelangen, war 
es erforderlich, die darüber befindlichen Särge wegzuräumen, um an die in das untere Gewölbe 
führende  Falltür zu gelangen. Sämtliche Särge in der Grabkapelle wurden dann neu bronziert, 
außerdem wurden alle Eisenteile, die Treppe  und das gesamte untere Gewölbe gereinigt und 
gestrichen. Das Äußere der Grabkapelle war zu diesem Zeitpunkt auch "sehr mit Moos überzogen", 
sodass auch hier eine gründliche Reinigung vorgenommen wurde.

3



1932 mußte auch die große Außentür neu gestrichen werden und die angebrachten Rosetten sollten 
neu vergoldet werden. Die Klosterverwaltung hielt es "in der heutigen Zeit für unangebracht", die 
Rosetten zu vergolden, dies sei "nur eine Liebhaberei",  stattdessen  wurden sie mit gelber Ölfarbe 
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angestrichen. Der Testamentsvollstrecker Franz Geißler war hierüber ziemlich empört. Er schrieb am 
2.11.1932 an das Provisorat des Klosters St. Jürgen am Strande:

"..durch den Anstrich der Rosetten mit Ölfarbe ist die kunstvoll ausgeführte Eingangstür verschandelt. 
Jeder denkende Mensch, der an der Grabkapelle vorbei geht, schüttelt den Kopf, die Anverwandten 
halten Nachfrage, ob nicht soviel Interesse und Geld vorhanden ist, um die Grabkapelle wenigstens so
zu erhalten, wie sie gewesen ist. Die Inschrift oberhalb der  Tür, sowie die Rosetten an den beiden 
Seitenfenstern sind vergoldet, deswegen kann die Eingangstür unmöglich in dem jetzigen Zustande 
bleiben."

Es wurde dann doch noch  eine Vergoldung  der Tür-Rosetten vorgenommen, zumal der 
Testamentsvollstrecker auf das doch beträchtliche Vermögen, dass von der Louise Geißler, geb. 
Drews, verwitwete Dienstbach,  vererbt worden war, verwies. Das ganze kostete dann 42,00 RM.
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Der 2. Ehemann der Louise, der Franz Geißler ist vor ihr verstorben. Möglich, dass er in der 
Grabkapelle beigesetzt wurde. Ebenso ist der Onkel der Louise, mein Ururgroßvater, 1917 
verstorben. Auch er könnte in der der Grabkappelle gelegen haben. Hierüber kann ich aber bisher 
nur Vermutungen anstellen. Ich gehe aber davon aus, dass die Louise dort  1926 auf jeden Fall 
beigesetzt wurde.

Louise  Sophia Drews und ihr 1. Ehemann Dienstbach hatten keine Kinder. Auch aus der zweiten Ehe 
der Luise Sophia mit Franz Geißler sind  keine Kinder hervorgegangen. 

Das Möbel-Haus Drews in der Semlower Str. 31 ist noch lange in den Händen der Familie 
Drews/Dienstbach/Geißler geblieben.  Das Stralsunder Tageblatt schreibt 1938:

 „ Der jetzige Inhaber Bruno Hanke, ein rühriger junger Geschäftsmann, der im Möbelbau 
auch eine handwerkliche Vorbildung genossen hat, und somit die Kundschaft sachgemäß 
beraten kann, ist nun bemüht, die gute Tradition der Firma mit einem neuzeitlichen 
fortschrittlichen Geiste zu verbinden. Er hat die großen Ausstellungsräume mit modernen 
Möbeln aller gangbaren Holz-und Stilarten aufgefüllt, sodass er auch den verwöhntesten 
Ansprüchen der Kundschaft gerecht werden kann. Die Firma C. J. Drews ist seit 94 Jahren 
weit  über die Grenzen Stralsunds hinaus als reell und kulant bekannt, und der neue Inhaber 
wird an diesem alten Geschäftsprinzip festhalten.“

Herr Bruno Hanke wird noch in den Jahren 1974-1982 von einer Ingrid Geißler  (damalige 
Eigentümerin des Möbelhauses und wohl  verwandt mit dem 2. Ehemann der Louise) als „Verwalter“ 
benannt.  
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Es gibt ein Buch über die Lebens-Geschichte des polnischen Juden Jerzy Czarnecki, der 1944/1945 als 
Zwangsarbeiter in der Möbelfabrik  Drews gearbeitet hat und den Herrn Bruno Hanke auch 
ausführlich beschreibt, ebenso wie der Jerzy Czarnecki auch einen weiteren Stralsunder,  einen  
Arbeiter Herrn Peters beschreibt, der - wie sich herausgestellt hat - der Großvater eines Stralsunder 
Freundes ist, und der auch vor und in den Kriegsjahren in der Möbelfabrik Drews gearbeitet hat 
( dieser Freund  hat  die Fotos von der Grabkapelle gemacht).

Das Buch kann  im Buchhandel erworben werden:
Jerzy Czarnecki, 
Mein Leben als "Arier"
Jüdische Familiengeschichte in Polen zur Zeit der Schoáh
und als Zwangsarbeiter in Deutschland.
2002, 99 S., 14,80 €. ISBN: 3-89649-815-0

Das Haus Semlower Straße 31 hat den Bombenangriff auf Stralsund im Oktober 1944 einigermaßen 
unbeschadet  überstanden. Auch der Bericht des Zwangsarbeiters Jerzy Czarnecki lässt darauf 
schließen, dass der Betrieb ununterbrochen weiter ging. 

Ingrid Geißler (offenbar verwandt mir der Louise durch ihren 2. Ehemann) hat im Mai 1974 als 
Eigentümerin des Grundstücks Semlower Str. 31 mit der HO-Industriewaren einen Mietvertrag 
abgeschlossen.  Der Bruno Hanke war somit allenfalls Verwalter und Geschäftsführer der Firma, 
jedoch nicht Eigentümer. Das Mietverhältnis begann am 1.4.1974. In dem Mietvertrag wird auch die 
Größe der vermieteten Räume mit 1617 qm genannt. Das Mietverhältnis dauerte auch 1980-1982 an,
als es wegen der  dringend erforderlichen Reparatur der Heizungsanlage in dem Haus eine 
Auseinandersetzung zwischen der Ingrid Geißler und der HO-Industriewaren gab. Wie lange dieses 
Mietverhältnis andauerte, ist nicht  bekannt, möglicherweise bis zu Wende??  Dr. Neumerkel schreibt
im Ostsee-Anzeiger Nr. 27 vom 30.6.2004, dass es in dem Haus Semlower Straße 31 im Jahre 1983 
einen An- und Verkauf von Möbeln gab.

Die Ingrid Geißler soll  2005 verstorben sein. Das Haus Semlower Straße 31 ist dann nach der Wende 
offenbar endgültig verkauft worden (Fa. Perkahn), dort befinden sich jetzt etliche Mietwohnungen 
und eine Pension.

Cordula Schultz
Ururenkelin des Betriebsgründers  Drews durch dessen Tochter Marie Caroline Julie Drews, die 1878 
einen Friedrich Ludwig Julius Schultz, Hutfabrikant in Berlin, Stettin (Große Domstraße 6)  und 
Stralsund ( Mönchstraße 32) heiratete. Marie Caroline Julie Drews, meine Urgroßmutter, war die 
Tante der Louise Sophia, die die Grabkapelle errichtet hat und ist  im Alter von 71 Jahren  auch 1926 
gestorben. Marie Caroline Julie Drews wohnte ihr Leben lang in der Frankenstraße 45.

Wer Kontakt mit mir aufnehmen möchte,  Fragen hat oder zur Familiengeschichte beitragen kann, ist 
herzlich willkommen.

Eutin, den 15.11.2011

Cordula Schultz
Holundersteig 1
23701 Eutin
e-mail:   CSchultzMalente@aol.com
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http://books.google.de/books?
id=ZX1PAAAAYAAJ&q=Commissionsrath+Dienstbach&dq=Commissionsrath+Dienstbach&hl=de&ei=
Ma6pTr-3MM_KswbZv7XBDQ&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=1&ved=0CC4Q6AEwAA

Amtliche Liste der Schiffe der deutschen Kriegs- und 
Handels-Marine: 

mit ihren Unterscheidungs-Signalen, als Anhang zum Internationalen Signalbuch ...
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